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China.
Das Abkommen mit England.

Wie wir ſchon am Sonnabend in einer telegraphiſchen
Kachricht mittheilen konnten, hat Deutſchland ſoeben mit Eng
and ein Sonderabkommen über die oſtaſiatiſchen Fragen abge
chloſſen, zu deſſen Beitritt die übrigen Mächte eingeladen

werden ſollen. Dieſes hochbedeutende Dokument wird in nach
ſtehendem Wortlaut veröffentlicht
t Am 16. d. Mis. iſt in London zwiſchen dem kaiſerlichen Bot

„ſchafter Grafen Hatzfeldt und Lord Salisbury durch Notenaustauſch
die folgende Vereinbarung getroffen worden „Die kaiſerlich
deutſche Regierung und die königlich großbritanniſche Regierung,
von dem Wünſche geleitet, ihre Intereſſen in China und ihre Rechte
aus beſtehenden Verträgen aufrecht zu erhalten, ſind überein-
gekommen, für ihre beiderſeitige Politik in China nachſtehende Grund
ſätze zu beobachten

1. Es entſpricht einem gemeinſamen und dauernden internationalen

Jntereſſe, daß die an den Flüſſen und an der Küſte Chinas ge
legenen Häfen dem Handel und jeder ſonſtigen erlaubten wirth
ſchaftlichen Thätigkeit für die Angehörigen aller Nationen ohne
Unterſchied frei und offen bleiben und die beiden Regierungen ſind
miteinander einverſtanden, dies ihrerſeits für alles chineſiſche Gebiet

zu beobachten, wo ſie einen Einfluß ausüben können.
2. Die kaiſerlich deutſche Regierung und die königlich groß-

britanniſche Regierung wollen ihrerſeits die gegenwärtige Ver
wicklung nicht benotzen, um für ſich irgend welche territoriale Vor
theile auf chineſiſchem Gebiet zu erlangen, und werden ihre Politik
darauf richten, den Territorialbeſtand des chineſiſchen Reiches un
vermindert zu erhalten.

3. Sollte eine andere Macht die chineſiſchen Komplikationen
benutzen, um unter irgend einer Form ſolche territorialen Vortheile
zu erlangen, ſo behalten beide Kontrahenten ſich vor, über eiwaige
Schritte zur Sicherung ihrer eigenen Zutereſſen in China ſich vorher

unter einander zu verſtändigen.
4. Die beiden Regierungen werden dieſe Uebereinkunft den

übrigen betheiligten Mächten, insbeſondere Frankreich, Jtalien,
Japan, Oeſterreich-Ungarn, Rußland und den Vereinigten Staaten
von Amerika, mittheilen und dieſelben einladen, den darin nieder
gelegten Grundſätzen beizutreten.

Zur Erläuterung des Abkommens ſchreibt die
Nordd. Allg. Zig.“:

Auf den erſten Blick iſt klar, daß der Schwerpunkt dieſes Ab
kommens auf wirthſchaftlichem Gebiete liegt. Es war eine

ichtige Aufgabe der deutſchen Politik, unſeren ſtark ſich
entwickelnden Handel mit China, insbeſondere mit dem
HYangtſegebiete, vor der Gefahr einſeitiger Begünſtigung
des Handels anderer Länder dadurch zu ſichern, daß
der Grundſatz der offenen Thür praktiſche Geltung in binden
der Form erlangte. Wir begrüßen es als ein beruhigendes
Moment für den Weltfrieden, daß England ebenſo wie Deutſch
iand auf die Ausnutzung der chineſiſchen Wirren zu Sondervortheilen
ausdrücklich verzichtet und für ſeine wirthſchaftlichen Beſtrebungen
an dem Grundſatze der Gleichberechtigung Aller feſthält. Beide
Theile wollen für die Durchführung des Prinzips der offenen Thür
in allen chineſiſchen Territorien wirken, wo ſie einen Einfluß aus
üben können. Deutſchland übernimmt nicht die Verpflichiung,
ſeinen Einfluß da geltend zu machen, wo andere Mächte bereits be
ſondere Rechte erworden haben. Die Beſtimmungen in Art. 2 und 3,

die ſich gegen eine Zerſtückelung des chineſiſchen
Reiches richten entſprechen einem leitenden Geſichtspunkte der deut-
ſchen Politik, der in dem Rundſchreiben des Grafen v. Bülow an die
deutſchen Bundesregierungen aufgeſtellt war und durch den ſich das
Reich in Uebereinſtimmung mit ſeinen Verbündeten und Nachbarn
in Europa, wie mit den übrigen intereſſirten Mächten beſindet. Mit
der jetzt getroffenen Uebereinkunft iſt ein bedeutender Schritt

zur baldigen Herſtellung friedlicher und geord
neter Zuſtände in China erfolgt.

Auch in London iſt am Sonnabend Mittag der Text
des deutſch engliſchen. Abkommens veröffentlicht worden. Die
e des Abkommens in der deutſchen Preſſe iſt eine ſehr
verſchiedenartige. Zuſtimmend ſchreiben im Allgemeinen die
konſervativen wie die meiſten liberalen Blätter.
die „Krz.-Ztg.“:

Wer den ermüdenden und beunruhigenden Gang der Er
eigniſſe verfolgt hat, die während der politiſchen und
militäriſchen Aktion der Mächte in China ſich abgeſpielt
haben. wird die hier zu Tage tretende kühne Initiative mit
ungetheiltem Beifall begrüßen. Wir ſtanden bereits mit
deiden, Füßen in einer Verwickelung, die lebhaft an die unbequeme

ge erinnerte, in der ſich das europäiſche Konzert in der kretiſchen
Angelegenheit befand. Wie wir uns damals durch rechtzeitiges Ausſcheiden von einer Aktion losſagten, die einen eiſotiehlichen Ansgene

nicht haben konnte, ſo haden wir jetzt die drohende Ge
fahr einer Jſolirung in exponirter Stellung rechtzeitig
parirt und durch bindende Verpflichtung auf h uwelchen alle Mächte ſich durch gelegentliche, nicht b abente

Erklärungen bekannt hatten, ein Fundament zu geſunder Weiter
r des chineſiſchen Problems geſchaffen. l tat
auf dem Boden der beſtehenden Verträge und Politik der offenen

r an den K Chinas in dieſe Schlagworte läßt das

So meint

deutſch enaliſche Programm wuſammenfaſſen v d a

ſtändigung gerade mit England getroffen worden iſt, er
klärt ſich wohl durch die mit großer Enmphaſe
von der ruſſiſchen Preſſe wiederholte Erklärung, daß Ruß-
lands Intereſſen mit denen Europas nicht identiſch ſeien.
Da bleibt eben nichts übrig, als daß diejenigen, die gleiche
d haben, ſich zuſammenkthun für unſere Stellung in

hina aber iſt nichts wichtiger als die bisher nie ganz vorhandene
Uebereinſtimmung unſerer Politik mit der Englands. Endlich liegt
auf der Hand, daß dieſe Vereinbarung den Chineſen in ihrer jetzigen
Noth wie ein Reltungsanker erſcheinen muß, und die Stimmung
und Geſinnung Chinas iſt doch auch ein Faktor, der mitzählt.

Von denjenigen Zeitungen, die ſorgenvoll in die Zukunft
ſehen, ſei heute nur die „Tgl. Roſch.“ angeführt, die u. A.
Folgendes ſchreibt

„Die in den engliſch deutſchen Abmachungen niedergelegten
Grundſätze hinſichtlich der Behandlung der chineſiſchen Frage ſind
derart, daß ihnen an ſich die zum Beitritt aufgeforderten Mächte
ohne Weiteres zuſtimmen könnten. Die Politik der offenen
Thür“, die hier verkündet wird, wird zweifellos den Beifall der
Vereinigten Staaten, Oeſterreichs, Jtaliens und Japans finden.
Nach den Verſicherungen der ruſſiſchen und franzöſiſchen Diplomaten
müßte auch der Zweibund damit einverſtanden ſein. Tadurch
aber, daß Deutſchland und Großbritannien ohne vor
herige Verhandlungen mit den anderenbetheiligten Mächten ſich plötzlich zu einer Son der
aktion vereinigen und die anderen Regierungen von dieſer
Vereindarung erſt als etwas bereits Geſchehenem in Kenntniß
ſetzen, wird nicht mit Unrecht die Befürchtung wachgerufen, daß
Deutſchlands Politik eine Schwenkung
hat, die uns mit großer Beſorgniß erfüllt. Wir
fürchten, daß die oſtaſialiſche Kriſis an einen unheilvollen
Wendepunkt gekommen iſt. Zu einem abſchließenden Urtheil
wird man erſt gelangen können, wenn die Vorgeſchichte des
Vertrages und die Beweggründe der Regierung bekannt
geworden ſind.“

So wie dies Blatt, denken noch eine Reihe anderer.
Hoffentlich behalten dieſe Peſſimiſten nicht Recht. Schon die
nächſte Zeit wird ja Licht bringen. Jm Auslande hat das Ab
kommen, ſoweit Stimmen darüber bisher vorliegen, faſt überall
eine günſtige hen n Allgemein wird betont, daß
ſeine wirthſchaftliche Bedeutung für die deutſchen ndels
intereſſen recht erfreuliche Ausſichten r und daß für keine
der betheiligten Mächte ein Grund vorliegen könne, den Bei-
tritt zu dieſer diplomatiſchen Aktion zu verweigern. Allerdings
muß doch auch diesmal mit der Möglichkeit gerechnet werden,
daß ſich hier oder da Sonderwünſche geltend machen, welche
ein einheitliches Vorgehen aller Regierungen verhindern könnten.
Zunächſt liegen uns über die Beurtheilung des Abkommens in
England und Frankreich die folgenden Telegramme vor:

London, 21. Okt. Die engliſch-deutſche Konvention erregt
in politiſchen Kreiſen Senſation und lebhafteſte Genugthuung. Sie
wird allgemein als Triumph der engliſchen Politik gegen die ruſſiſche
erklärt, da die Konvention faſt Alles garantire, was England in
China wünſche. Man erblickt in ihr ein willkommenes Symptom
der immer enger werdenden deutſch-engliſchen Beziehungen. Die
politiſche Tragweite des Ereigniſſes wird allgemein
als hochbedeutſam erklärt. Man glaubt hier, die
Zweibundmächte würden zuſtimmen, da ſie
ſonſt iſolirt wären. Auf die Zuſtimmun der
Union wird ſicher gerechnet. Die „St. Jamess Gazette“
ſagt, die Konvention ſei von erheblicher Wichtigkeit und ein weiterer
Beweis der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England und
der deutſchen Regierung. Leider löſe die Uebereinkunftdas dungen dte Fre les nicht. die Beſtrafun
der ſchuldigen Beamten. Da Rußland und äcanlreich
bereits die territoriale Integrität Chinas reſpektiren zu wollen er
klärt hätten. r zwiſchen allen intereſſirten Mächten hierüber
ſcheinbare Uebereinſtimmung, doch ſei Rußland in Niutſchwang und
anderswo, in aktuellem ungetheilten Beſitz chineſiſchen Gebiets.

Paris, 21. Oktober. Die Regierungsdlätter publiziren das
engliſch-deutſche Uebereinkommen ohne Gloſſen. Die nationaliſtiſche
Preſſe ſucht das Ereigniß gegen die franzöſiſche Regierung aus
zubeuten, indem ſie glauben machen will, Frankreich ſei in
der Chinafrage iſolirt, da zwiſchen Frankreichund Rußland in den Hauptſachen Differenzen be-
ſtünden. Jm großen Publikum, welches heute nach langer Zeit
wieder eine Frage der auswärtigen Politik lebhaftes Intereſſe zu
wendet, hat man keineswegs die Empfindung,
als wäre dieſer Spezialvertrag gegen Frank-
reich gerichtet. Bemerkenswerth erſcheint daß in
franzöſiſchen kaufmänniſchen Kreiſen, welche in China große
Intereſſen haben, ſeit einigen Tagen die Nachricht verbreitet war,
zwei Großmächte hätten einen Gegenſeitigkeitsvertrag zur Wahrung
ihrer Handelsintereſſen in Chinag, beſonders aber im Hinblick auf das
Yangtſethal abgeſchloſſen. Jetzt, nach Bekanntwerden des engliſch
deutſchen Uebereinkommens liegt für die franzöſiſchen Intereſſenten
keine Urſache zur Beunruhigung vor, da es ſich lediglich um eine
Abwehr von etwaigen Uebergriffen handelt, welche, ſo
meinen ruhige Beurtheiler, durch die Publikation der bedeutſamen
vier Paragraphen am wirkſamſten verhindert werden. Jn den
Kreiſen der ruſſiſchen Diplomatie wird über die durch den Pakt
neugeſchaffene Situation abſolutes Stillſchweigen bewahrt. Der
Botſchafter Uruſow hat, nachdem er vor einigen Tagen in mehreren
hieſigen Botſchaften die offizielle Erklärung abgegeben, Rußland
denke nicht an die Annexion der Mandſchurei, Paris verlaſſen. Der
hieſige chineſiſche Geſandte übermittelte Delcaſſe eine geſtern ein
gegangene Depeſche, welche den Wunſch des Kaiſers Kwangſü kund-
giebt, Loubet möchte interveniren, damit die Friedensverhandlungen
raſcheſtens beginnen könnten.

Wien, 21. Okt. Jn Beſprechung des deutſch engliſchen
Uebereinkommens betreffend China ſieht das „Fremdenblatt' den
Anſ I Oeſterreich -Ungarns und Jtaliens alsweifellos an und weiter aät, daß auch Ruß-
and, Frankreich ſowie die übrigen Mächte bei

Konvention ſei ein Uebereinkommen imtreten werden.
des und des Friedens. Die Konvention zeige

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

leich, wie viele Jntereſſen gerade Deutſchland und England geeinſam ben und wie unrecht Diejenigen haben, die an eine

trennende Kluft glauben, weil die Volksſtimmungen ſich zuweilen
unfreundlich begegneten.

Waſhingkton, 20. Oktober. Meldung des Reuter'ſchen
Vureaus“.) Ueber die Beſtimmungen des liſch deutſchen Ab
kommens herrſcht in Waſhington allgemeine Be-
friedigung. Jn Regierungskreiſen wird hervorgehoben, daß die
Note des Staatsſekretärs Hay vom 3. Juli erkläre, die Politik der
Vereinigten Staaten ſei unter Anderem die, den territorialen und
adminiſtrativen Beſtand Chinas aufrecht erhalten und für die
geſammte Welt den Grundſatz gleichen und gleichberechtigten Handelns
mit allen Theilen des Reiches zu wahren. Die Vereinigten
Staaten werden dem Abkommen, da es ſich genau auf
r r mit ihren Beſtrebungen bewegt, bereitwilligſt
eitreten.Aus Rußland liegen Meldungen über das Abkommen noch

nicht vor.

Das Schreiben, das der Kaiſer von China am
26. September an den Kaiſer von Japan richtete, und die
Antwort des Letzteren, die vom 9. Oktober datirt
iſt, lauten wie folgt. Der Kaiſer von China ſchrieb:

In der Befürchtung, daß die unlängſt außerhalb des Jungkung-
Thores ſtattgehabte Ermordung des Kanzlers Euerer Majeſtät
Geſandtſchaft, Sugiyama Akira, welche durch gewiſſe Differenzen
veranlaßt wurde, eine ernſtliche Gefährdung der freundſchaftlichen
Beziehungen zu einer benachbarten Macht zur Folge
aben könnte, hatten wir ſofort Befebl ertbeilt, die

örder der Juſtiz zu überliefern. Die Erinnerung an
dieſes Verbrechen hat nun unſer tiefſtes Bedauern wieder erweckt
und wir haben in Beſtätigung dieſer Gefühle am heutigen Tage ein
Dekret erlaſſen durch welches Na-tung, der Vizepräſident des
Ceremonienamts, beauftragt wird religiöſe Ceremonien für den
Verſtorbenen abzuhalten und 5000 Tasls für Begrädnißkoſten anzubieten.
Gleichzeitig haben Wir Liſchengtoſch, Unterkanzler des Großſekretariats
(chineſtſchem Geſandten in Tokio), befohlen, einen ſeiner
Sekretäre zu beauftragen das Ceremoniell der Trankopfer bei
Ankunft des Sarges mit dem Verſtorbenen in Euerer Majeſtät Landen
nochmals vorzunehmen. Da Unſere Reiche dieſelbe Schriftſprache
beſitzen, in unmittelbarer Nähe voneinander und langjährige
Beziehungen gegenſeitiger Achtung und guter Nachbarſchaft unter
halten haben, und nachdem Euere ajeſtät auch, als Unſere
Unterthanen die Uns gegen befreundete Mächte obliegenden Ver
pflichtungen verletzt batten, Uns behilflich zu ſein verſuchten und
Uns dadurch zu dauernder Dankbarkeit verpflichteten, erſuchen
Wir nunmehr Euere Majeſtät, auch jetzt die anderen Mächte zu ver
anlaſſen, ſobald wie möglich mit Uns die Verhandlungen bebufs
eines Friedensſchluſſes zu beginnen, welcher, wie Wir hoffen, die Jn
tegrität Unſerer Beſitzungen achten und Unſerem Reiche zu großem
Nutzen gereichen möge. Wir geben Uns der ernſten Hoffnung hin,
daß Euere Majeſtät dieſes Erſuchen in geneigte Erwägung ziehen
werden.

Die Antwort des Kaiſers von Japan lautete
Mit Befriedigung haben Wir Euerer Majeſtät Telegramm er

halten, in welchem Sie Jhr tiefes Leidweſen über das Ereigniß
ausſprechen, bei welchem der Kanzler der kaiſerlichen
Geſandtſchaſt, Sugiyama Akira, in Folge grauſamer undbarbariſcher Handlungen von Soldaten Euerer Majeſtät ſein
Leben verlieren mußte. Euere Majeſtät theilen Uns ferner mit,
daß Sie zum Beweiſe Jhres Bedauerns dem Vize- Präſidenten des
Ceremonien Amtes befohlen haben, religiöſe Ceremonien
für den Verſtordenen abzuhalten und 5000 Tasls für die Begräbniß-
koſten anzubieten und daß Sie ferner den Sekretär der Geſandtſchaft
Euerer Majeſtät in Tokio angewieſen haben, Trankopfer bei der
Ankunft der Leiche des Verſtordenen in Unſeren Landen darzubringen.
Euere Majeſtät haben auch den Wunſch geäußert, Wir möchten
verſuchen, die betheiligten Mächte zu veranlaſſen, bald mit Jhnen

zu ſchließen, um dadurch die Sicherheit des Reiches
uerer Majeſtät 5 befeſtigen und andere Vortheile zu erzielen.

Was nun die Wiederherſtellung des Friedens andbetrifft, ſo
iſt dieſe nicht nur der Wunſch Euerer Majeſtät, ſondern auch Wir
wünſchen den Frieden aufrichtig und wenn Euere Majeſtät in der
That dieſen Wunſch hegen, ſo möchten wir Jhnen den ernſten Rath
geben, ſofort eine Verordnung zu erlaſſen, durch
welche alle bigotten und rückſchrittlichen Perſonen
ausdrücklich vom Amte entfernt und ſtatt ihrer
nur ſolche Perſonen zu Miniſtern berufen werden,
welche die erforderlichen Fähigkeiten beſitzen und
die in China wie im AuslandeHochachtung genießen.
Auf dieſe Weiſe müßte eine ganz neue h geſchaffen werden. Wenn
Euere Majeſtät ſich ferner entſchlöſſen, bald nach Peking
zurückzukehren, ſtatt nach Schenſi zu gehen, ſo dürfte auch
dies erheblich zur Jhrer Unterthanen deitragen,
während die genannten Maßregeln den Beweis liefern würden, daßEuere Majeſtät auch wirklich Reve empfinden über die den fremden

Mächten zugefügten Verletzungen. Unter ſolchen Umſtänden, glauben
Wir, würde ſich keine der fremden Mächte gegen den Friedensſchluß
erklären und Wir hoffen daher, daß Euere Majeſtät Unſere gut
gemeinten Rathſchläge beherzigen werden.

Was den Beginn der Verhandlungen anbetrifft, ſo liegen
folgende Telegramme vor:

Petersburg, 21. Okt. Der „Regierungsbote“
„Jn den ſeiner Zeit veröffentlichten Regierungsmittheilungen
wacen die Grundſätze angegeben, von welchen die kaiſerliche
Regierung ſich leiten ließ, als ſie den ruſſiſchen Geſandten
mit dem geſammten Geſandtſchaftsperſonal aus Peking nach
Tientſin abberief. Da die kaiſerliche Regierung keine anderen Ziele
verfolgt, als die ſchnellſte Wiederherſtellung geordneter Beziehungen
g. China, erklärte ſie damals, daß, ſobald eine geſetzliche chineſiſche
Regierung mit genügenden Vollmachten verſehene Vertreter zur
Führung der Verhandlungen mit den Mächten ernenne, Rußland
nach Uedereinkunft mit allen fremden Regierungen nicht zögern werde,
ſeinerſeits für dieſen Zweck Bevollmächtigte zu ernennen, und ſie an
Wie Führung ſolcher Verhandlungen beſtimmten Ort entſenden
werde.“

Durch Edilt des Bogdochans ſind die in Peking befindlichen

meldet:

Würdenträger Li-HungTſchang und Prinz Tſching zu Delegaten der
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chineſtſchen Regierung ernannt und mit Vollmachten für die ent
ſo echenden direkten P'eriehungen mit den Vertretern der fremden Re
gierungen verſehen worden. Daher wurde auf kaiſerlichen Befehl
der ruſſiſche Geſandte in China beauftragt, jetzt
nach der Reſidenz zurückzukehren, um möglichſt
bald mit den Vertretern der Mächte und denchineſiſchen Bevollmächtigten zuſammen zutreten.

*New-York, 21. Okt. Staatsſekretär Hay tritt in ſeiner
Antwort auf die letzte franzöſiſche Note dafür ein, daß die
ter r r ngen in Peiing mit einerollektivkundgebung der Mächte eingeleitet
werden, die einerſeits die Zuſicherung des Territorialbeſitzſtandes
des chineſiſchen Reiches, andererſeits die Forderung offenen und
freien Handelsverkehrs für alle Nationen enthalten ſoll.

Paris, 20. Oktober. Der „Temps“ äußert ſich in der
ſchärfſten Weiſe über die von dem Prinzen Tſching
und Li-Hung-Tſchang an die europäiſchen Ver-
treter gerichteten Mittheilungen. Die Anerbietungen
der chineſiſchen Unterhändler, ſagt das Blatt, ſtreiften an
Cynismus und ſeien ſowohl dem Jnhalt als auch der
Form nach abſolut unzuläſſig. Es ſei dringend nothwendig,
China zu zeigen, daß ſeine Exiſtenz auf dem Spiele ſtehe
und die Mächte keinerlei Neigung haben, ſich von den
chineſiſchen diplomatiſchen Unterhändlern betrügen zu laſſen.
Jn dem Vorſchlage, das Tſung-li-Yamen, das eine
wahre Mörderhöhle geweſen und den Freiberrnv. Ketteler in den Hinterhalt gelockt habe, wieder
zu öffnen, könneman nur eine bedauerliche Scham-
loſigkeit erblicken. Ws die Idee eines Waffenſtill-
ſtandes betreffe, ſo möchten ſich Prinz Tſching und LiHung-Tſchang
an den Grafen Walderſee wenden und ihm die Schönheiten
ibres Syſtems auseina nderſetzen. Das Ganze ſei nicht ernſt zu
nehmen, aber ein beklogenswerthes Anzeichen für die Geiſtesverfaſſung
der chineſiſchen Unterhändier.

New-York, 21. Okt. Eine Depeſche aus Peking vom
Freitag beſagt: Die fremden Geſandten ſind noch nicht bereit,
worgen mit Tſching und Li-Hung-Tſchang zuſammenzutreffen die

enkunft wird wahrſcheinlich vertagt.
Man kann dem „Temps“ nur Recht geben es wäre richtig,

mit den beiden verſchlagenen und hinterliſtigen chineſiſchen
Diplomaten vorerſt überhaupt nicht in Verhandlung zu
treten, ſondern ſo lange zu warten bis der chineſiſche Kaiſer
nach Peking zurückgekehrt iſt und die Schreiben ſeiner Unter
händler nicht mehr den Eindruck der Anmaßung, ſondern der
Beſcheidenheit und Ergebung athmen.

Die Nachricht von der Beſetzung Paotingfus ein
zchließlich der Eiſenbahn durch Franzoſen beſtätigt ſich. Die
Stadt wurde von einem Bataillon Zuaven mit zwei Geſchützen
und einer Schwadron Kavallerie beſetzt. Der Feind leiſtete
während des Marſches keinen Widerſtand, und als die Truppen
anlangten, wehte die weiße Fahne von den Wällen der Stadt.
Ein Telegramm aus Tientſin vom 19. Oktober beſagt:

Nach verläßlichen, wenn auch nicht offiziellen Berichten iſt die
Avantgarde der Verdündeten am 17. Oktober in Paotingfu ein-
gerückt. Die Stadt iſt faſt völlig verlaſſen und es wurde kein
Widerſtand geleiſtet. Die britiſche Kolonne nahm 17 Mann von

en kaiſerlich chineſiſchen Truppen am 16. Okt. in Menanoſien gefangen.
Deeſelden dildeten einen Theil der 2000 Mann ſtarken Truppenabtheilung,

welche ausgeſandt war, die Borxer in jener Gegend zu zerſtreuen. Die
Gefangenen behaupteten, ſie hätten 200 Boxer getödtet und ſeien
auf der Rückkehr nach Pachau degriffen geweſen, als ſie von der
franzöſiſchen Kolonne beſchoſſen und zerſtreut worden ſeien. Die
Engländer konfiszirten die Waffen und Pferde dieſer Leute und ließen
ſie dann laufen.

Schließlich führen wir noch folgende Telegramme an:
Tientſin, 21. Oktober. Der deutſche Legations

ekretär v. Bohlen iſt nach Peking vorausgereiſt;
der Geſandte v. Mumm wird mit dem übrigen Perional nächſter
Tage nachfolgen. Die engliſchen Füßliere und die Artillerie werden
nach Hongkong jurückgezogen, und das eng iſche Chineſenregiment
geht nach Wei hai-wei zurück.

Shanghai, 20. Oktober. Es geht das Gerücht,
d Kwaungſü nach Peking geflohen ſei, um
den Räuken Thu-HSßi's zu entgehen. Jn den
ſüdlichen Vrovinzen laſſen die Rebellen immer mehr er
kennen, daß ſie an der Seite der Fremden
gegen die Maundſchnu Dynaſtie kämpfenn öſch ten. Mit Tichangtſchitungs Genehmigung ſollen
ferhe Kanonenboote der Verbündeten vor Wutſchanug
demonſtriren, damit der fremden feindliche Gouverneur
moeovper an der Uebernahme der Geſchäfte gehindert
werde. Ynan-ſchi-kai erklärt in einer Proflamation, d a ß
der Hof die Mächte täuſche und treuloswandle; Tuan und ſeine Genoſſen ſeiennicht beſtraft, ſondern erhöht worden. Yuau-
ſchiekat beklagt ſich, daß er in Ungnade gefallen ſei, weil er

dem kaiſerlichen Befehle gehorchend die Voxer und
nicht die Fremden angegriffen habe

Hongkong, 20. Okt. Aus Kanton wird gemeldet, daß der
Aufſtand ſich nach dem Oſtfluß zu ausbreitet. Die Einwohner
von Tfſeteklung bezweifeln, daß die Militärhehörden im Stande ſind,

die Vertheidigung der Stadt und ihrer Bewohner vorzubereiten.
Unter den Chineſen heißt es, der 23. Oktober ſei als Tag für die
Zerſtörung aller Miſionen und die Ermordung aller chriſtlichen Chi
geſen in Kwangtung beſt mit worden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Oktober.

Ueber das Befinden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Friedrich wird aus Cronberg vom Sonnabend gemeldet:

Die Kaiſerin wird noch von ihrem ſchweren
oarganiſchen Leiden heimgefſucht, und nach wie vor muß
mit der Mäglichkeit eines Rückſchlags im Befinden ge-
rechnet werden. Nicht richtig ſei, daß ſich der Zuſtand ſeit Ver
öffentlüvung des Bulletin vom 13. ds. Mts. irgendwie verſchlimmert
habe. Zur Zeit har ſich der Appetit verhältnißmäßig nark zeboben
und auch die Kräfte gehen in die Höhe. Optimiſten hoffen,
dann ver Fortbeſtand der gegenwärtigen langſamen Erbolung
die hohe, ſo ſchwer gom Schickſal berroffene Frau vielleicht in einigen
Wochen ſo weit ſein werde, daß die Abreiſe nach dem
Süden erfolgen könne. Würde augentlicklich eine nach
menſchlichem Ermeſſen vorauezuſehende Gefahr dro en, ſo wäre
ſicherlich Prinz Heinrich nicht abgereiſt, und anch die beiden im
Schloſſe weilenden Prinjeſſinnen von Heſſen und Schumburg-Lippe
hätten ſich Sonnabend Morgen nicht nach Frankfurt degeten, um dort
mit ihren Neffen den kaiſerlichen Prinzen, zuſammen

treffen und bis zum Abend von Friedrichshof fortzubleiden. Der
aiſer wurde Nachmittags zu gewohntem Beſuch in Friedrichshof

erwartet. PVerweilt er auch ſtets eine Stunde im Schloß, ſo kürzt er
doch zur Vermeidung jeder Agfregung den Aufenthalt am Lager der
keanken Mutter auf etwa 15 Minnten ad. Der genaue Termin

der Auflöſung des r Hoflagersdeht noch ar nicht feſt. Er richtet ſich eben
nach dem Verlauf der Keankheit der Kaiſerin Friedrich.
Die Dispofttionen die Mierheränme des olges
u. ſ. v. ſind vorlänſg bis zum 2. Rosemder getroffen worden.

Die Königin von England erhält wie aus London gemeldet
wird, dauexnd befriedigende Nachrichten. Kronprinzeſſin
Sophie von Grfechenland erhielt, wie aus Athen gemeldet
wird, geſtern ein Telegramm des Jnhalts, daß in dem Befinden
der Kaiſeein Friedrich eine ausgeſprochene Beſſerung eingetreten und
die Kaiſerin jetzt außer Gefahr ſei.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Cronberg von geſtern ge
meldet: Der Kräftezuſtand der Kaiſerin Friedrich hat ſich,
da die Nahrungsaufnahme etwas ſtärker war, gehoben. Die
Kaiſerin hat ihren Vertrauten für die ihr am 18. Oktober er
wieſene Aufmerkſamkeit danken und mittheilen laſſen, daß ſie ſich
beſſer fühle.

Der Kaiſer hörte Freitag Abend im Homburger Schloſſe
den Vortrag des Chefs des Civilkabinets von Lucanus, und
Sonnabend früh den Vortrag des Kriegsminiſters, Generals
der Jnfanterie von Goßler. Generalmajor v. Villaume,
Abtheilungschef im Militärkabinet, iſt in Homburg eingetroffen.Sonnabert ließ ſich der Kaiſer durch denſelben die
Mannſchaften des in Homburg in Garniſon liegenden
Bataillons des Füſilier Regiments Nr. 80 vorführen,
die die Winteruniformen der verſchiedenen Waffengattungen
der nach China entſandten Truppen angelegt hatten.
Die Kaiſerin und der Kronprinz unternahmen Vormittags
einen Spazierritt und ſpäter gemeinſam mit dem Kaiſer einen
Spaziergang. Zur Frühſtückstafel waren geladen der Kriegs-
miniſter v. Goßler, Generalmajor v. Villaume, Major Kettler
vom Kriegsminiſterium, der Generalkonſul Rekowski und
der Bildhauer Herter. Wie der „Taunusbote“ meldet
haben die jüngeren Prinzen am Sonnabend einen
Ausflug nach Rüdesheim zum Beſuch des Niederwald
denkmals unternommen. Die Kaiſerin traf mit dem Kron
prinzen gegen ſechs Uhr in Schloß Friedrichshof ein nach
kurzem Aufenthalte kehrten ſie nach Homburg zurück. Am
geſtrigen Sonntag wohnte das Kaiſerpaar dem Gottesdienſte in
der Schloßkirche bei und unternahm ſodann einen Spaziergang
in dem Engliſchen Garten. Später arbeitete Seine Majeſtät
mit dem Vertreter des Auswärtigen Amtes, Geſandten von
Tſchirſchky und Bögendorff.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind nach zehrtägiger Ab
weſenheit in Kiel wieder eingetroffen. Die Hofhaltung iſt inzwiſchen
von Hemmelmark nach dem Kieler Schloſſe übergeſiedelt.

Kaiſertelegramm. Der Kaiſer hat an den HerzogHeinrich von Mecklenburg- Schwerin folgendes Lele
gramm gerichtet:

„Empfange aus treu mitfühlendem Herzen Meinen innigen
Glückwunſch. Die Aufgabe, welche Du übernommen, iſt ſchwer,
entſagungsvoll und reich an Arbeit. An der Seite der zielbewußt
ihres Amtes mit klarem Blick waltenden Oranierin wird es Dir
mit Goites Hilfe gelingen, das kernige Volk der Niederländer zu
beglücken. Meine Gedanken und Wünſche begleiten Dich und die

theuere Königin. gez. Wilhelm.“
Eine der erſten Auslaſſungen des neuen Reichskanzlers

Grafen von Bülow gilt dem Andenken des ver-
ewigten erſten Kanzlers des Reiches. Den in Siegen
zur Enthüllung des Bismarckdenkmals verſammilten Siegener
Bürgern, die ihm den Landesgruß „Glückauf“ zur Uebernahme
des Reichskanzleramtes entboten hatten, hat er in folgendem
Telegramm geantwortet:

„Jhnen und den mit Jbnen verſammelten Bürgern des Sieger
landes aufrichtigen Dank und die Verſicherung, daß bei der Führung
des mir von unſerem Karſer übertragenen ſchweren Amtes meine
Blicke auf die große und mahnende Geſtalt des unvergleichlichen
Staatsmannes gerichtet ſein werden deſſen Denkmal ſie geſtern
enthüllt haben.“

Der Reichskanzler Graf Bülow ſtattete am Sonnabend
Vormittag dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Oſten-
Sacken einen Beſuch ab. Es liegt nahe, dieſen Beſuch mit
dem neuen deutſch engliſchen Vertrag in Verbindung zu bringen.
Jm Laufe des Sonntags machte der Reichskanzler den Staats-
miniſtern, Staatsſekretären und in Berlin accreditirten Bot-
ſchaftern ſeine Beſuche.

Thörichte Kriſengerüchte. Die „Rheiniſch Weſt
fäliſche Zeitung“ läßt ſich aus Berlin melden, daß der Staats
ſekretär des Jnnern Graf Poſadowsky und der Staats
ſekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz ihren Abſchied er
bitten würden. Dieſe Nachricht magt auf die „Poſt“ lediglich
den Eindruck einer unbeglaubigien Erfindung. Auch
die „Berliner Politiſchen Nachrichten““ wenden ſich nochmals
gegen die in einem Theil der Preſſe in Umlauf geſetzten
Gerüchte über den angeblich bevorſtehenden Rücktritt
einzelner Miniſter, namentlich des Finanzminiſters
v. Miquel, und weiſen gleichfalls den Vorſchlag der „Poſt“
zurück, daß das geſammte preußiſche Staatsminiſterium aus der
Neubeſetzung des Reichskanzlerpoſtens Veranlaſſung nehmen
müſſe, ſeine Portefenilles dem Könige zur Verfügung zu ſtellen.
Bisher verlautet von einer grundſätzlichen Aende-
rung der politiſchen Direktiven an maßgebender
Stelle in den gegenwärtig entſcheidenden Fragen
nicht das Geringſte, namentlich habe die Preſſe nicht ver
mocht, eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem neuen Reichs-
ka zler und dem prinßiſchen Staatsminiſterinm und ſeinem
Vizepräſidenten zu verzeig nen. „Die her und da aber auf
tauchenden Beſorgniſſe wegen einer etwaigen Aenderung in der
Politik eines angemeſſenen Schutzes der nationalen Berufzeſtände,
der Jnduſtrie und Landwirthſchaft, ſcheinen uns demnach völlig
unbegründet und würden auch wohl erhebliche Veränderungen
im Staatsminiſte ium bedingen.“

Handelshochſchule in Köln. Der Handelsminiſter
und der Kultusminiſter haben durch Erlatz vom 19. d. Mts.
der Stadt Köln die Genehmigung zur Errichtung einer
Handelshochſchule ertheilt unter dem Vorbehalt einiger
Aenderungen und Zuſätze; ein Staatezuſchuß kann aber nicht
eleiſtet werden. Zum Studiendirektor der neuen Handelshoch-
chule iſt, wie wir bereits mitgetheilt haben, der bisherige außer

ordentliche Profeſſor der National Oekonomie an der Kieler
Univerſität, Dr. Karl Schumacher, ouserſehen.

Wirthſchaftlicher Ausſchuſz. Das Organ des Bundes
der Landwirthe beſtätigt die Meldung der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“,
daß der Zolltarif in Form eines Doppeltarifs vorgelegt
werde. Das Blatt bemerkt ausdrücklich, daß es dieſe Beſtätigung
nicht von Mitgliedern des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes, ſondern
von anderer Seite erhalten habe, die aber jeden Zweifel an der
Richligkeit der Mittheilung ausſchließe. Dagegen bemerken die
„B. N. N.“, die Nachricht ſei aus ſachlichen und formellen
Gründen unzutreffend. Es komme in dieſer S end
ültig doch nicht anf die differirenden Standpunkte des r
ondern Zuf die Entſcheidung des Reichskanzlers an.

r habe eine ſolche, wie das Blatt authentiſch
obwohl er ſich mit der Frage beſchäftigt, di m

Abreiſe von Berlin nicht getroffen die Entſcheidung des Reichs

kanzlers, die ja auch wohl vom Grafen Bülow
noch nicht n ſein wird, ſtehe ſomit noch aus.
Der Wirthſchaftliche Ausſchuß hat übrigens am Freita
re Berathungen beendigt. Wie gemeldet wird, iſt zunächſt
er vom Reichsſchatzamt ausgearbeitete r des Zoll-
tarifgeſetzes begutachtet worden, ſodann ſind die wichtigſten
Poſitionen, die von den einzelnen Kommiſſionen dem Plenum
überwieſen worden ſind, aus dem Zolltarif ſelbſt erörtert
worden. Nunmehr wird die ganze Arbeit den zuſtändigen
Reichsämtern zur weiteren Prüfung zugeſtellt werden.

Nach der Behauptung der „Köln. Ztg.“ ſollen ihrer
Redaktion die Verfügungen mehrerer Steüerämter vor
liegen, wonach „in Folge des eingetretenen Kursrückganges der
deutſchen Reichs und preußiſchen Staatsanleihen zufolge
höherer Anweiſüng“ der einzelnen Kaufleuten gewährte Zoll
und Stenerkredit nicht unweſentlich herabgeſetzt werde
Eine ſolche Anweiſung iſt, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ver
ſichert, im Finanzminiſterium nicht erlaſſen worden.

Aus Baden. Aus Karlsruhe wird der „Frankfurter
Zeitung“ berichtet: „Wie der „Badiſche Landesbote“ von wohl
informirter Seite wiſſen will, wird Staatsminiſter Noch
am 1. Dezember in den Ruheſtand treten. Staatsrath Eiſen-
lohr, der Generaldirektor der badiſchen Eiſenbahnen, ſoll um
ſeine Entlaſſung nachgeſucht haben.

Die Berathung der deutſchen, öſterreichiſchen und fran
zöſiſchen Delegirten zur Vorbereitung der Abſchaffung der
Zuckerprämien hat in der Schlußſitzung der Delegirten am
Freitag in Paris zu einem befriedigenden Einvernehmen
geführt. Die „Köln. Ztg.“ berichtet darüber

Frankreich hat ſich bereit erkärt, in die Abſchaffung der direkten
Prämien einzuwilligen bei Herabſetzung ſeiner indirekten Prämien uw
50 v. H. und entſprechender Aenderung ſeiner Steuergeſetzgebung
Der Vorſchlag der deutſchen und öſterreich ſchen Delegirten ging, wit
ſchon gemeldet, dahin, Frankreich ſolle dieſe indirekt n Präm en um
zwei Drittel berabſetzen. Tas Zugeſtändniß Frankreichs um 50 v. H
iſt doch ſchließlich als genügend erachtet worden, um es anzu
nehmen und als gemeinſame Grundlage für die demnächſtige
Wiederein berufung der Zuckerkonferenz nach
Brüſſel aufzuſtellen, zu deren Beſchickung Rußtand, Eng
land, Jialien und Belgien eingeladen werden ſollen. Mit Rückſicht
auf die zukünftige Haltung Rußlands hat zwar Oeſterreich
gewiſſe Vorbehalte für ſeine endgiltige Stellungnahme gemacht, die
indeß den Zuſammentritt der Brüſſeler Konferenz nicht mehr in Frage
ſtellen. Am Montag ſoll das Protokoll über die in dieſer
Woche gepflogenen Berathungen unterzeichnet werden.

Ueber die Vorgänge in Kamerun bei der Ex
pedition des Hauptmanns v. Beſſer in der Nähe des
Croßfluſſes iſt noch kein eigentlicher Bericht ein
gegangen. Der Kommandeur der Schutztruppe, Major v. Kamptz,
der gegenwärtig auch den Gouverneur vertritt, hat, wie
verlautet, nur die Beſchwerden der beiden Offiziere gegen
den Hauptmann v. Beſſer eingeſandt, welche der Major bei
ſeinem o im Schutzgebiete vorfand und die ihn zurAbberufung des Hauptmanns v. Beſſer veranlaßten. Es voll

natürlich auch die andere Seite gehört werden. Vor Allem wird
Hauptmann v. Beſſer ſelbſt zu einem Berichte aufgefordert

werden auch wird eine genaue Unterſuchung der Sache an-
geſtellt, dann erſt wird eine Veröffentlichung der Vorgänge
erfolgen.

Parlamentariſches.
Graf Cle mens v. Schönburg-Glauchau, Mitglie)

des Herrenhauſes, in in Bern geſtorben.
Bei der Präſentationswahl eines Herrenhausmitgliedes für der

Landſchaftsbezirt Schivelbern-DramöburgSaatzit
wurde vom alten und befeſtigten Grundbeſitze Landesdirektor a. D
Dr. jur. Frhr. v. d. Golz auf Kreitzig gewählt.

Ausland.
Spanien.
Kriſis.

Der von dem Aufſtande auf Cuba her bekannte General
Weyler iſt zum General-Kapitän von Madrid ernannt worden
Weyler, der der Sohn eines naturaliſirten Deutſchen iſt, übernahm
im Jahre 1895 als Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Marſchalls
Martinez Campos den Oberbefehl in Cuba; da er aber den Auf-
ſtand ebenfalls nicht unterdrücken konnte, wurde er im Jahre 1897
abberufen. General Polavieja wurde zum r des oberſten
Rathes für Krieg und Marine ernannt. Die Ernennung Weylers
hat in den politiſchen Kreiſen Spaniens Verſtimmung hervorgerufen.
Jnfolge ſeiner Ernennung haben die Miniſter des Innern und des
Ackerbaues ihre Entlaſſung gegeben. Sonnabend Abend fand ein
Miniſterrath ſtatt, in deſſen Verlauf Miniſterpräſident Silvel a
angeſichts der Uneinigkeit innerhalb des Kabinets erklärte, er werde
der Königin-Regentin die Vertrauensfrage ſtellen. Gerüchtweiſe ver
lautet, daß der T dent des Senats General Azcarragso
den Auftrag zur Bildung eines neuen Kabinets erhalten werde.

Rußland.
Keine neue Anleihe.

Das Finanzminiſterium giebt im „Regiernngsboten“ bekannt:
„Angeſichts abermaliger in ausſändiſchen Blättern vorkom enden

falichen Nachrichten, daß die ruſſiſche Regierung eine ausländiſche
Anleihe abzuſchließen ſuche, hält das -Finanzminiſterium es fur noth
wendig, von Neuem zu erklären, daß die Regierung keinerlei An eihey
ab uſchließen ſucht noch abzuſchließen beabſichtigt aus dem Grunde,
weil die laufenden Einnohmen und Baarbeſtände ſowohl die gewöhn-
lichen Ausgaben wie die durch die Ereigniſſe in Oſtaſien bedingten
völlig decken. Alle Gerüchte über eine ruſſiſche Anleihe, welche in
Mittheilungen der Telegaphen-Agenturen und in Zeitungen ent
halten ſind, gehen von verſa iedenen Spelulanten aus, welche zugleich
beſtändig, aber ganz erfolglos dem Finanzminiſterium ihre LTienſte
aufdrängen.“

Der Krieg in Südafrika.
Präſident Krüger iſt am Sonnabend an Vord der

„Gelderland“ abgereiſt.
Buller hat an demſelben Tage nach einem ihm ſeitens der

Bevölkerung zu theil gewordenen warmen Empfang an Bord
des Dampfers „Hawarden Caſtle“ ſeine Rückreiſe nach England
angetreten.

Telegramme
London, 22. Oktober. (Reuter- Meldung aus Peiho-Tien vom

15. Oktober.) Die engliſche Kolonne iſt, ohne auf Widerſtand geſtoßen
zu ſein, hier eingetroffen. Die hieſigen Behörden ſind freundlich geſinut,

Das deutſche, franzöſiſche und italieniſche Kontingent haben in der Stadt
Quarkier genommen. Die Engländer warſchirten 3 Meilen weiter und de
zogen im Oſten des Fluſſes ein Lager. Die Ortſchaften der Nachbarſchaſl
ſind von den Boxern geplündert und viedergebrannt. Zwei chineſiſche
Soldaten, welche gefangen genommen und (päter wieder freigelaſfen
wurden, eulärien, daß die kaiſerlichen Teuppen erfolgreich gegen R
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Boxer operirt hätten. Zwei franzöſiſche Bataillene ſind in Paotingfu
angekommen und hielten die Vorſtadt beſetzt.

Tientſin, 22. Oktober. Die chineſiſchen Truppen aus
hen haben Tientſin nicht paſſirt. Jhre Marſchroute iſt
unbekannt.

Peking, 22. Oktober. Der neue engliſche Geſandte iſt
hier eingetroffen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Tangermünde, 21. Okt. (Der Kaiſer) hat, als ihm derhein Boetticher den Vorſchlag machte, Tangermünde

an'äßlich der Letzlinger Hofjagd zu beſuchen und bei dieſem Beſuch
die Enthüllung des Denkmals Kaiſer Karls IV. vorzunehmen, ge
äußert: „Für Taugermündehabeich einen ganzen
Tag übrig.“ Das Progeam m ves, Kaiſerbeſuches ſteht
nun in großen Zügen feſt, wennaleich der Tag, weil
ſich nicht genau überſehen läßt, wann das Denykmal fentig
ſein wird, noch nicht ganz ſicher beſtimmt werden konnte. Der
Kaiſer wird bis Hamerten mit dem Hofzug fahren, dort den
Regierungsdampfer „Hermes“ beſteigen und mit dieſem ſich nach
Tangermünde begeben, um von der Elbſeite das herrliche Bild, welches
die alte Kaiſerſtadt bietet, in Augenſchein zu nehmen. Unter Glocken
geläut betritt dann der Kaiſer an der Fäbrſtelle die Stadt, wird zum
Burgberge geführt werden, die neue Treppenanlage beſteigen und die
Enthüllung des Denkmals Kaiſer Karls IV. vornehmen. Darauf
fährt er bis zum Gaſthauſe Königin Luiſe“ hier hat Preußens
edle Königin auf der Flucht nach Ofſtpreutzen eine Nacht zugebracht

beſucht die Kirche und begiebt ſich zur Roſpforte, dem
Haupteingang von der Elbſeite zur Stadt, durch welchen Kaiſer
Karl IV. ſo oft gezogen. Im Rathhaufe nimmt dann der
Kaiſer einen Ehrentrunk der Stadt entgegen und beſichtigt darauf
das Neuſtädter Thor, das er auf ſeine Koſten hat reſtauriren
laſſen Fanfarenbläſer werden von hier aus einen Willkommgruß
bieten. Nach einer ſeur verſtändigen Anordnung ſollen die alten
hiſtoriſchen Gebäude unbekränzt und unvbeflaggt
bieiben, um die Architektur nicht zu beeinträchtigen. Ein hiſtoriſcher
Feitzug wird in dem RNugenblicke, da der Kaiſer die rücke nach der
Roſtpfotte betritt, durch das Thor ziehen.

m. Mühlberg a. E., 21. Oktober. (Ein entſetzlicher
Unglücksfall) ereignete ſich im nahen Wohlau. Eine in
den ſiebziger Jahren ſtehende Frau wollte eine Kuh, die ſich im
Stalle losgeriſſen hatte, wieder an ihrem Standorte befeſtigen, als
das eiwas ſtörriſche Thier wüthend auf die alte Frau eindrang, ſie
zu Boden warf und ihr mit den Hörnern entſetzliche Verletzungen,
namentlich am Unterleibe, beibrachte. Nur mit Mühe konnte man
die bedauernswerthe Frau aus der Gewalt des ſich wie raſend ge
berdenden Thieres befreien. Der ſofort telegraphiſch herbeigerufene
Kreiswundarzt leiſtete der Schwerverletzten die erſte Hilfe glücklicher
weiſe ſoll Ausſicht auf Erhaltung des Lebens vorhanden ſein.

Wernigerode, 20. Ottober. (Ho her Beſuch.) Geſtern
Mittag trafen der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir von
Rußland zum Beſuch der Fürſtin Otto zu Stolberg-Wernigerode auf
dem Jlſenburger Schloſſe ein. Beide gedenken demnächſt auch noch
kurzen Aufenthalt auf dem hieſigen Schloſſe zu nehmen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Leipzig. Sonntag, den 21. Oktober.

l. Herbſt-Flach-Rennen. Preis 1300 Mk. Diſtanz 1200 m.
1. W. Schelle's „Com bien“ (Scholtz), 2. G. A. Jaenicke's „Santa
Clara“ (Lommatzſch), 3. v. Boſſe's „Albano“ (Lange). Tot. 38: 10;
Platz 30, 68, 48: 20. Ferner liefen „Aquavit“, „Wahl III.“,
„Burgmännin“, „Rovinek“. „Terra I.“, „Ventura“, „Duhmeldopp“.

II. Oftober-Jagd-Rennen. Preis 1700 Mk. Herren
Reiten. Diſtanz 3600 w. 1. v. Alken's „Pat Royſton“ (Leutn.
v. Graevenitz), 2. E. Albrecht's „Herzbube“ (H. Lücke), 3. A. Kaſten's
Oberſteiger“ (Schmidt-Benecke). Tot. 30: 10; Platz: 36, 52:20.

Ferner liefen „White Squall“, „Lehnsjungfer“. III. Verkauf s
Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk. Herren-Reiten. Diſt. 3000 w.
1. H. Lücke's „Stratege“ (Beſ.), 2. W. Schelle's „Highlanp
Reel“ (M. Lücke), 3. v. Graevenitz' „Lydia“ (Beſ.). Tot.: 35: 10.
Platz 40, 44 20. Ferner liefen „Fräulein Liesbeth“, „Riches“,
„Poſtmeiſter“. IV. Verkaufs-Jagd-Rennen. Preis 1500Hdark. Diſtanz 3600 m. 1. F. Roth's „Vielmals zu Füßen“
(Kolosky), 2. F. SchmidtBeneckes „Turkiſh Flower“ (J. Martin),
3. J. Lau's „Avisford“ (Lange). Tot.: 52 10; Platz 44, 28 20.
Ferner liefen „Helot“, „Attichy“, „Truthful“. V. Abſchieds-8 agd-Rennen. Ehrenpreis und 2000Mk. Diſtanz 4000 w. Herren
Reiten. 1. G. Krieg's „Simbach“ (Lt. v. Lettow), 2. v. Neimans
„Orvhan Boy“ (Beſ.), 3. Lt. Panſe's „Gatteville“. Tot.: 20: 10;
latz 26, 28: 20. Ferner liefen „Miſtletoe“, „Loughbawn“.
l. Hunters-Flach-Rennen. Preis 1200 Mk. Diſtan;
340) m. Herren-Reiten. 1. G. A. Jaenicke's „Kenſilla“
(SchmidtBenecke), 2. G. Krieg's „Shirker“ (Lt. v. Arnim),
3. H. Lückes „Morgenwind“ (Veſ.). Tot.: 43: 10; Platz 36,
59: 20. Ferner liefen „Young Prince“, „Lacquer“, „Troilg

Aus Nah und Fern.
Jm Auftrage des Kaiſers wird im Park von Sans-

rouci eine Wiederho ung der in der Siegesallee b findlichen Figur
Friedrichs des Großen vom Prof. Uphues hergeſte t Auch
hier werden Poſtament und Standbild in Marmor ausgeführt. Der
Kaiſer hat bereits im Verein mit dem Künſtler einen geeigneten
Platz für dis Werk ausgewählt der Standort wird rechts von der
Bildergallerie ſein.

An Stelle des Kronprinzen hat im Auftrage des Kaiſers
der Generaladjutant von Pleſſen geſtern Vormittag der Ent
nan des Kaiſer Wilhelm- Denkmals inFrankfurt a. O. beigewohnt. Jn einem Schreiben des Generals
an den Oberbürgermeiſter Dr. Adolph heißt es „S. M. der Kaiſer
und König bedauere die bei Gelegenheit der dortigen Denkmals-
Enthüllungsfeier ſich häufenden ungünſtigen Umſtände aufrichtig.
Allerhöchſtdieſelben haben mir befohlen der Feier im Allerhöchſten
Auſtrage beizuwohnen mich aber noch anderweitig mit Befehlen
verſehen, welche mich nöthigen, unmittelbar nach der Feier Frankfurt
wieder zu verlaſſen.“ Somit konnte General von Pleſſen an dem
Feſteſſen nach der Enthüllung nicht theilnehmen.

Die Königin Wilhelming der Niederlande fuhr am Sonn-
abend an der Seite ihles Bräutigams im offenen Wagen in die
Reſidenz Haag ein. Herzog Heinrich trug die Uniform der arde
jäger, auch die Begleiter des Herzogs. Generalleutnant Baron

alsahn und Oberleutnant von Behr, trugen Uniform. Die Be
völkerung empfing die Verlobten mit Jubel. Bei einer Galatafel im
Schloß drachte die Königin Mutter das Wohl des jungen Paares aus.

Wie aus Aveldoorn gemeldet wird, dat Herzog Heinrich ſeine
Abreiſe nach Deutſchland auf Dienstag feſtgeſetzt.

Die geſtrige dritte Auffahrt des Lufiſchiffs des Grafen
eppelin, an der Graf Zeppelin, Leutnant von Krogh und der
r engere Eugen Wolf theilnahmen, degann bei regneriſchem,
inahe windfſtillem Wetter um 5 Uhr 2 Min. Nachmittags. Das

Luftſchiff erhod ſich, die Spige etwas nach oben, zunächſt dis etwa
250 Meter Höye und führte, ungefähr 1 Kitometer vom Lande ent
fernt, verſchiedene Wendungen mit Auf und Abwärtsfahren mit
beſtem Gelingen aus. Nachdem das Luftſchiff den Kurs gegen das
ſchweizeriſche Ufer genommen hatte und dis zu etwa 400 Meter Höhe
emporgeſtiegen war, fuhr es dis einige dundert Meter vor Mangel

pubg wo es langſam bis auf den Waſſerſpiegel herabging und umUhr 25 Min. glücklich landete. Der König und die Königin
von Württemberg wohnten wiedrum dem Verſuche auf einen
Dampfer bei.

Die Stadtverwaltung von Kiel nahm die vom Staats
ſekretär des Reichsmarineamts geſtellten Bedingungen in Betreff
der Eingemeindung des Nachbarortes Gaarden an.
Die Stadt erhält dafür, daß ſie Gaarden, auf deſſen Gebiet die
Mehrzahl der auf der kaiſerlichen und der Germaniawerft be
ſchäftigten Arbeiter wohnt, in ihre kommunale Verwaltung mit
einbezieht, einen Reichszuſchuß von jährlich 28000 Mk. für die
nächſten 15 Jahre. Die Eingemeindung ſoll am 1. April 1901
erfolgen.

Ein Fall von Lepra iſt in Jütland vorgelommen,
Spezialarzt Ehlers iſt dorthin abgereiſt, um Maßregeln für die
Jſolirung des Patienten zu treffen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dieustag, 23. Oktober Ziemlich kühl, wolkig, vielfach
regneriſch, windig.

Mittwoch, 24. Oktober Wenig veränderte Temperatur,
meiſt trübe, Niederſchläge, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null),

Fab WSaale
Halle 21. Okibr. 1.7222. Oktor. 1,74 9,02
Trotha 1,42 1,52 0,10*Alsieben 19. Oktbr. 1,16 20. Oktbr. 122 0,06
*Calbe, Obp. 1.48 1.48do. Üntv o eUnſtrut.
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Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Verlin, 20. Oktbr. Städtiſcher Schlachtriehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4717 Rinder,
1275 Kälber, 11 194 Schafe, 9422 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in K. (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, böchſtens 7 Jahre alt 66--70 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 61 65 e. mäßig genäbrte junge
und gut genährte ältere 54--59 d. gering genährte jeden Älters
50 52. Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerids 62 64
b. mäßig genähbrte jüngere und gut genährte ältere 54—59 e. gering
genährte 48- 53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kube höchſten Schlachtwerths, böchſtens 7 Jahre alt, 53 54 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51 52;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46 49 e. gering genährte
Färſen und Kühe 41--44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
miſchmaſt) und beſte Saugkälber 75 79 d. mittlere Maſttälber und
gute Saugkälber 69-73 e. geringe Sougfälber 60 65 d. ältere
gering genährte Kälver (Freſſer) 32-43. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 63 -67 b. ältere Maſthammel 52--59
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44 50; a. Hol
ſteiner Nieder ingsſchafe 25--32. Schweine Man zahite für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug 3. vollfleiſchige, kernige
S hweine feinerer ſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 54--55 d. Käſer) 57 58; e. fleiſch. Schweine 52- 53 ä. gering
entwickelte 47--50; e. Sauen 49 50. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft verlief ruhig, es bleibt etwas Uederſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Ge
ſchäftsgang ruhig, in geringer Wanre langſam, es bleibt Uederſtand.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Hamburg, 20. Oktor. Bericht der Notirungs-
Kom miſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehbhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 13. des
19. Oktober 1900 im Ganzen 8554 Stück vom Jnlande zugeführt und
zwar 603 Stück vom Süden und 4951 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden vach dem Süden 56 Wagen, 2413 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Adzug verein
darter nedenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
18. 10. 19. 10. 290. 10.

Beſte ſchwere reine Schweine 55—-554 54 55 51--54x 203 T.
Schwere Mitteiwaare 54--541 53--535 53--531 22
Gute leichte Mittelwagare 834 -54 53 535 53 54 22
Geringere Mittelwaare 514--53 504 52 51--52 24Sauen nach CL.ualität 47--50 47--4 461 49 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich ziemlich ziemlich
lebhaft ledhaft lebhaft

Tages-Marktverichte.
Berlin, 20. Oftob r. Berliner Produktendörſe.)

Die amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
inländ. 152 153 ab Bahn, Dez. 155.50 Roggen inländ.
143--144 fein 144,50 c. ab Bahn, Vez. 141,50 Gerſte,
leichte inländ. Futterwaare 135,00 bis 142,00 ſch vere do.
143,00 155,00 K. Hafer, märkiſcher, pommerſcher und mecklenb.
fein 149,00 158,00 märk., pomm., mecklend. und preußiſcher
mittel 140,00--146,00 gering 136,00 dis 139.00 ſchleſiſcher
und poſenſcher mittel 137,00 143,00 gering 135,00 136,00
ruſſiſcher 139,00 dis 136,00 Mais, Mixed 134 bis 135

3

Erdſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 153 164 c. Weizenmehl 00
loko 19,00 bis 21,75 Roggenmehl 0 und 1 18,50 19,00
Weizenkleie, grobe 9,80 10,00 feine 9,40 bis 9,60 Rogen-
kleie 9,70 10,00 Mittagsbörſe: Weizen, märk. 152,50 ab
Bahn, Dezember 155 Mai 161,50 161,25 61,50 Roggen,
märk. 144,00 ſrei Mühle, hochfein 144 ab Bahn, oſtpreuß.
144 t. frei Mühle, Dezbr. 141,50 Mai 143 Hafer, vomm.,
märk. und mecklenb. fein 143,00 bis 157,00 Ac, vomm., märk.,
mecklenb. und preuß. mittel 110,00 bis 145,00 gering 135,00
bis 138,00 voſenſcher und ſchleſſcher mittel 137 143 gering
134 135 ruſſ. 129 135 A. Mais, Mixed 134 vis 135 A. rei
Wagen, Dez. 120 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 134 dis
141 ſchwere 147 154 A, leichte ruſſiſche 132 135 Ac, ſah were
142 A. Weizenmebl 00 19,00 bis 21,75 A. RNoggenmehl 0 u. 1
18,50 19,60 A. Rüböl Okt. 65,20- 95,00 65,10 Waoi 63,80
bis 63,70 63,90 A. Spititus 49,00 Preiſe um 21 Uhr
(nichtamtlich Weizen Olt. 153,50 D. 155,00 Mai
161,25 A. Roggen Okt. 140,75 Ac., Dez. 141,50 Mei 143Hafer Okt. 132,75 Dez. 133 Mat 133,75 A. Mais Okt.
126,59 Dez. 120 Ac, Mai 198.25 Rüböl Okt. 65,10
Mai 63,90 c. Mehl Lez. 18,75 Mai 19,00

Central Stelle der Preußiſchen Tandbirthſchaftskemmern.
Notirungs Stelle.

20. Oktober 1900
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tone gezahlt woren:

Weizen Roggen Gerfſte Hafer
Uckermark 145--148 136--140 135-- 145 132--155
Mittelmark, Prignit 142- 1571 138- 1474 134 140 135 155
Neumark 140--155 140 148 142-150 146 160
Lauſit 150 155 144 148 140 136 155Magdeburg 141--147 145--150 140- 160 133 145
Altmark 144 51 140 151 140 154 140--150
Merieburg öſtl. Mulde 141--155 144—150 155 162 130 150

do. wegſtl. d. Mulde 140--148 152 157 150 175 132 140
Erfurt 143 154 150 157 150 180 125 130Stettin (Bezirk) 148 150 138 140 140 148 130- 145
Stolp (Platz) 150 130 145 127Danzig 152 156 125 127 135 136 125--176
Thorn 141 151 130 139 139 137 128 124
Breslau 139 156 142- 148 136 154 132 139
Goldberg 155 162 145 148 148 152 132 136
Neiße 150 155 148 152 120 138 118- 122Strehlen 145 156 143 148 136 148 124 128
Poſen 141 151 133 138 132 144 132 138Bromberg 147--159 134 135 134
Krotoſchin 150 152 140 142 130 135 156 130Kolmar 2 136- 1375 124 125 144 150
Kiel 146 148 145 145 135 138Oldenburg 145 140 140 125Hannover Süd 144 151 144 153 145--180 124

do. Elbe, Weſer 150-160 136- 150 135--
do. Weſt 138--156 140 150 133 118 132

Müntſterland 154 162 142 147 S 142Weſtf. Jnduſtriebezirk 155 163 143 151 2 134
b Nach privater Ermitteiung

Stadt 755 e. p. l. 712 e. b. l. 573 g. p.

Berlin 153 144 154Stettin 149 139 1453 141Königsberg i. Pr. 146 123 SBreslau 157 148 154 139Poſen 151 139 145 138Hannover 151 152 S SNeuß 162 139 3 150Mannheim 1773 1473 139Hamburg 147 136 136e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Spreſen, aber ausſchl. der h sUn de

am 20. Oft., am 19. t.

Cuicago JLiverpool 2 Dez. 6 ſo. 6*, d. 182,00 181,75
deſſa I loto 85 Kop. 171,25 173.

tig leio 30 Kon 17350 IZn Paris Okt. 19,80 fes. 161,25 162,00Von Amſterdam nach Köln Nov. l. fl. „167,50
Newyork nach Berlin Rogg. loko 573 Ets. „15200 153,50
Odeſſa lofo 66 o. 146,00 148,25Riga g lspko 68 Kop 146 25 146,27Anmſterdam nach Kdln OStt 127 vl. l. 14 25 145,0
Newyork nach Berlin Mais Okt. 453 Cts. 119,60 118,7

Zeipzig, 20. Oltbr. Produkten men rian von Neu
mann u. Seopold. Lerpzig.. Werzen. rubig, ver i s
netto inländiſcher 147 152 z. Bf., aus ländiſcher 180- 182 hz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 g. nen. hiefiger 154 157 bz. Bt.,
Poſener 156 158 bz. Bf., ausſändiſcher 151 154 b. V
e 1000 e nerig, Braugerſte hieſige 152 174 bz. Bf.
Futterwaare 135 148 bz. Bf. DHafer, feſt, per 100 ne
inländiſcher alter 147—153 bz. Bf., do. neuer 141-—-147 z. Sf.,,
aus ländiſcher 135--144 bz. Bf. Mais ver 1609 kg nen amerik.
128 130 z. Bf.. runder 130 bis 152 bz. f. Dehaar
ver 1000 kg netto, Rars bz. Bf. Raustumen ver100 kg netto 12,00 12 50 bz. Bf. Rüpol, lufthos
100 e netrte frei Haus bier ohne Faß 6450 Bf.
Außßeramtlich: Malz per 100 o net loco 28 30.
Wicken per 1000 kg nerto r 150 160. r r 1000
netrto loco große 175--200, do kleine 165 17 do.
zurrer 152 165. Bohnen er 109 e nerto loco 18 Kerſgat
per 100 e netto roth noch Qual. 100 150, do. weit nan
100. do. gelb nach Qual. 40-50. ſhwed. nach Tual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehtlhändier von Derprig
und Umgegend notiren Werzenmehl Nr. 00 21,00 2200 do
Nr. O 1950 2050 do. Nr. I 17.50 18 do. Nr. N 16,0
15.50 Weizenſchaalen 9,50 9,75 Roggenmeh Nr. 041
21,50--2250 do. Nr. II 15.00 16 00 Rogeenklere 10 75
dis 11,25 A. ver 100 kg erci. Sack.

Magdedurg, 20. Oktbr. (Norrrungen des Wagdedre:
Vereins für Sandwirthſchaft.) Weizen, Shirrif 147 150
RKaudweizen 141 144 leichte und beſchädigte Sorten weſentk
dilliger. Roggen 150 153 ad Station dez. Ser
Landwaare 145 150 mittlere Chrvaſiers 150--165 feine
bis 178 dez., feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 137 bis
154 Erbſen 190 215 ad Station dez. Mars, gem.
amerik. loko 123 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
gedoten.

Magdeburger Handelébericht vom 20. Oktober
(Nitamtlich.) Vrima Kartoffelſttärke und -Mehl
19,00 19,25 Rappskuchen 11.70- 13,10 Gedarrte
Cichotienwurzeln, gewaſchene A, ungzeweſchene

Zuckerrüben gewaſchene ungewaſchene
(Alles per 100 Kko.)

e Hort, 19 Oltbr., 6 Uhr Mends. Wagatendertcht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle Vreish in New Hork 9 9 Sicferung Oktbr. 9 32
(9,34), Lieferung Dezdt. 9,21 (9223), n New Crieane

Vettoſeum, Stand woine in New Hort 7 45 (7,45).in Lhiladeipdia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) S,75 (8.75 Sredit
Valances at Oil City 110 (110). Schmalz Weſtern ſegm

Sdipare FJillig, Tuohhancung mit Inlertigung feinerer Herrenkleider

M nach Manss.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Hallescnen Bankrerein.

Aner kannt leistungsſaähiges Gesehäſt empfehlt sich eraehenst.

nen
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